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ältesten bis jetzt bekannt gewordenen Nachrichten aus nachrömi-
scher Zeit über die Ausübung des Holztransports durch Flößerei
in Bayern, ja in Deutschland überhaupt 24 .
In späteren Jahrzehnten läßt sich ein geregelter Floßbetrieb

des Klosters auf Inn und Salzach, die ja damals noch keine
Grenzflüsse, sondern Hauptschlagadern des baierischen Herzog¬
tums waren 25

2627**30

, nachweisen. Er erstreckte sich weiter auch aus die
Donau und ging durch den Nibelungengau bis nach Pbbs und
Stein. Unter den Mautgebühren, die die Klosterherren dem
Erundzinsbuch von 1332 26 zufolge, „quando struem lignorum
hoc est Flovs in aqua deducimus", ZU entrichten hatten, findet
sich bei Aschach (OOst.) die Abgabe von 1 Fuder Holz (carrada
lignorum).
Was nun die Bedeutung des Waldes für den b ä u erlichenBetrieb anlangt, so war er nicht nur wegen der Holznutzung

wichtig, sondern als Weide für die Viehzucht bei dem geringen
Ertrag der Wiesen 2 ? geradezu unentbehrlich. Dieser „Blum¬
besuch" erstreckte sich aus Blumen und Gras, Unter- oder Erd-
holz bzw. deren Blätter 2^ und war für den Bauern der früheren
Zeit direkt notwendig, da vor Einführung der Fruchtwechsel-
wirtschafL die Stallfütterung als ein winterlicher Notstand be¬
trachtet wurde, so daß also Weideland, Wald und Brache dem
Vieh die Nahrung zu geben hatten, die heute ein intensiver Wie¬
senbau und eine ausgedehnte Kleebestellung liefern 2 ^. Die Hin¬
tersassen des Stifts Raitenhaslach pflegten den ,,Blumbesuch"in ausgedehntem Maße, schon weil ihre Fluren sich fast durch¬
wegs in Gemengelager mit den Dorfäckern befanden und gleich
diesen dem Zwangsanbau der Dreifelderwirtschaft mit ihrem
gemeinsamen Weidebetrieb unterworfen waren. Nicht selten kam
es dabei wegen der Weiderechte zu Streitigkeiten mit den Hinter¬
sassen anderer Grundherrschasten und den übrigen Dorfgenos¬
sen 30. Vor allem mit der Abtissin von Frauenchiemsee gab es

24) W. Jucht, Geschichte der Holzzoll- und Holzhandelsgesehgebungin Bayern (1903), 3. — Die wichtige Stelle aus der Eberhard-Arkundefür Raitenhaslach ist hier mit einigen Verlesungen wiedergegeben.25) Ed. Kriech,bäum, a. a. O. 13.
26) Nicht 1338 — wie es' bei Jucht und Köstler fälschlicherweise

heißt; HStAM. Kl. Lit. 7, 58.
27 ) K. Lamprecht, Deutsches Wirtschaftsleben irrt Mittelalter I,

(1886), 531.
2S) v. Berg, a. a. O. 227.
29) I. Köstler, a. a. O. 42.
30) HStAM. Kl. Lit. 5, 228, 277.
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